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* * * * * 

Alle BürgerInnen jeder 

Konfession sind  

herzlich eingeladen,  

an diesem Gebet mit  

vier Stationen  

teilzunehmen. 

Der Stationenweg  

beginnt um 19:00 Uhr 

an der DITIB Moschee, 

Schaberweg 9. 

An der letzten Station 

(ehemalige Synagoge/ 

heutige VHS) lädt die 

VHS nach dem Gebet 

zu Gespräch und Aus-

tausch in ihre Räume. 



 3 

 

Monatsspruch Oktober 

Dieses Jahr steht in der Evangelischen  
Kirche in Deutschland unter dem Motto 
„Reformation und Toleranz“ und auch unse-
re Landeskirche hat das Thema „Toleranz“ 
gerade in den Mittelpunkt ihrer Öffentlich-
keitsarbeit gestellt.  

Gerade im Vorfeld des Reformations-
jubiläums finde ich es wichtig sich mit dem 
Thema „Toleranz“ zu beschäftigen. Oft wird 
Martin Luther im Gegensatz zur mittelalter-
lichen (katholischen) Kirche als ein Vorbote 
der Aufklärung dargestellt, aber ganz so 
weit ist es mit Luthers Toleranz auch nicht 
her. 

Besonders gegenüber den Juden ist wenig 
von Toleranz bei Luther zu spüren. In seiner 
offen antisemitischen Schrift „Von den  
Juden und ihren Lügen“ von 1542/43, ruft er 
zum gewaltsamen Vorgehen gegen die  
Juden auf. Nämlich ihre Synagogen zu 
verbrennen, ihre Häuser zu zerstören, ihnen 
die Gebetbücher, Talmude und Bibeln weg-
zunehmen und ihren Rabbinern das Lehren 
zu untersagen. 

Derselbe Martin Luther, der mit Hilfe der 
Psalmen (einem Teil der jüdischen Bibel) die 
ersten Ansätze seiner reformatorischen 
Theologie der Gnade Gottes entwickelte, 
kennt gegenüber den Juden wenig Gnade.  

Ein Grund dafür könnte sein, dass Luther in 
seinem Leben wohl nur einmal eine Begeg-
nung mit Juden hatte. 1526 traf er mit drei 
Rabbinern zusammen, aber diese Begeg-
nung hat wohl nicht sehr viel ausgetragen.  

Luther hatte anscheinend große Schwierig-
keiten, das Fremde zu tolerieren. Damit 
steht Luther nicht allein, nicht in der Refor-
mationszeit und nicht in anderen Zeiten.  

Aber vielleicht ist es heute an der Zeit, 
dass die Evangelische Kirche es auch so 
benennt. Hier - in der Bewertung des Ju-
dentums - hat Luther geirrt. Luthers Anti-
semitismus verkennt sowohl, dass Gottes 
Bund mit dem  jüdischen Volk immer Be-
stand hat und daran auch Christus nichts 
ändert, als auch, dass nichts rechtfertigen 
kann, zu Hass und Gewalt gegen fremde 
Menschen aufzurufen. 

 

Vielleicht hilft es uns zu einem anderen 
Umgang mit Fremden, wenn wir das Ge-
bot zur Nächstenliebe einmal in der abge-
wandelten Form auf der linken Seite be-
trachten. „Liebe deinen Mitmenschen, 
denn er ist nicht wie du.“ 

 

Wir versuchen im Nächsten immer eine 
Bestätigung unseres eigenen Lebens zu 
finden. Umso ähnlicher er uns ist, umso 
weniger müssen wir uns selbst in Frage 
stellen. Die wirkliche Herausforderung und 
vielleicht auch die größte Bereicherung ist 
es, wenn wir im Mitmenschen wahrneh-
men, wo er oder sie uns nicht ähnelt. 
Fremde Verhaltensweisen, andere  
Ansichten und vielleicht auch Wider-
sprüchliches lernen zu tolerieren. Nicht 
ohne auch widersprechen zu dürfen, aber 
eben in einer wirklichen Begegnung, im 
Dialog und nicht allein aufgrund von Vor-
urteilen und der Unfähigkeit, sich anderen 
gegenüber zu öffnen. 

Herzliche Grüße, Ihr Pfarrer 



4  

 

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  

nur durch Ihr Engagement, durch Ihre Hilfe 
und Anpacken kann eine Gemeinde  
werden, was sie sein soll: ein Ort, an dem 
wir Menschen Gott ehren und Gottes Liebe 
leben. 

Ohne Toleranz wäre das nicht möglich. 
Deshalb wurde von der EKD das Jahr 
2013 als das Jahr der Toleranz  
ausgerufen. Als Dank für Ihre Mitarbeit in 
unserer Gemeinde laden wir Sie ein zu 
einer Lesung, die Stephan Kilanowski  
gestalten wird. 

Stephan Kilanowski, Rezitator und  
Vorleser, wird Literatur rezitieren, die  
Toleranz atmet. Dazu wird ein Ausschnitt 
aus Gotthold Ephraim Lessings "Nathan 
der Weise" ebenso gehören wie Texte von 
Berthold Brecht, Wolfdietrich Schnurre, 
Hanns Dieter Hüsch oder Max Frisch. 

Im Neu-Anspacher Kulturforum heißt es: 
"Wer Stephan Kilanowski schon einmal bei 
einer seiner Lesungen gehört und gesehen 
hat, weiß, dass er sein  
Publikum fesseln kann, dass 
es ihm gelingt, die Zuhörer 
neugierig zu machen auf die 
Texte der Dichter, aus denen 
er Teile vorliest. Er  möchte 
sein Leseerlebnis mit den 
Hörern teilen, er möchte, dass 
der Funke überspringt." 

Andacht zum Reformationstag 
 Donnerstag, 31. Oktober, 

 19.30 Uhr 

Veranstaltungsbeginn   

 20.00 Uhr 

Ort  

 Kirche "Zur Himmelspforte"  

 Ober-Eschbach, 

 

Herzliche Einladung an alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter 
im Namen des Kirchenvorstandes 

Michael Baumann 
Vorsitzender des Kirchenvorstands 

Mitarbeiter-Dank-Feier am Reformationstag 
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* * * * * 

Konzert „Hebräische Lieder“ 

Sieben Proben - ein Konzert 

 

mit Esther Lorenz, Gesang + Rezitation 

und Peter Kuhz, Gitarre 

 

Sonntag, 27. Oktober 2013 um 17 Uhr 

im Gemeindezentrum Ober-Erlenbach 

 

Eintritt frei, Spenden erbeten 

 

Esther Lorenz und der Gitarrist Peter Kuhz 
stellen das breite Spektrum hebräischer 
Lieder vor:  Liturgische Texte und Zitate  
aus der Tora und dem Hohelied, aber  
auch Lieder seit Staatsgründung,  
z.B. von Naomi Shemer geschrieben,  
werden interpretiert. 

Diese musikalische Reise führt außerdem 
in alte Königsstädte im Jemen, das früher 
von Juden bewohnt war und beschreibt die 
Ebenen der Berge Tabor und Gilboa.  

Es erzählt von der Sehnsucht König  
Davids nach Gottes Nähe und singt mit 
einem israelischen Wiegenlied in die Stille. 

Gedichte, Erläuterungen über Feiertage 
und Bräuche, Geschichten aus dem  
Talmud und die berühmte Prise Humor im 
Judentum vervollständigen dieses musika-
lische Kaleidoskop, das jüdisches Leben 
und Fühlen von verschiedenen Seiten  
beleuchtet. 

Das lange Warten hat ein Ende,  

endlich fängt der Projektchor an: 

„Sieben Proben - ein Konzert“ beginnt am  

Donnerstag, 31. Oktober. Wegen der  

Mitarbeiterfeier ausnahmsweise bereits 

um 17:45 Uhr (bis 19:15 Uhr) in der Kirche  

„Zur Himmelspforte“.  

Ab 7. November finden die Proben immer 

donnerstags um 20:00 Uhr im Gemeinde-

saal in der Ober-Eschbacher Str. 76 statt.  

Alle erfahrenen und unerfahrenen Sänger/

innen sind herzlich eingeladen, den  

Kirchenchor als Projektchor zu begleiten 

und zum krönenden Abschluss beim  

Adventskonzert am Sonntag, 15.12., um 

17:00 Uhr in der Kirche „Zur Himmelspforte“ 

mitzuwirken. 
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Einladung zum Frauenfrühstück im evangelischen Gemeindezentrum Ober-Erlenbach,  
Holzweg 36, am 31. Oktober 2013 

„Gelassene Vorsorge – vorsorgliche Gelassenheit“ 
Überlegungen zum Umgang mit Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten im 
Licht des christlichen Glaubens 

Impulsreferat und Gespräch von/ mit Helgard Kündiger, Ev. Klinik- und Hospizpfarrerin 

Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten werden zurzeit von verschiedenen  
Seiten diskutiert. An diesem Vormittag geht es weniger um die Frage „Was schreibe ich in 
meine Patientenverfügung“, sondern mehr um Überlegungen im Vorfeld: Was ist mir für 
das Ende meines Lebens wichtig? Wie möchte ich sterben? Was kann/will ich vorher 
(nicht) regeln? 
Das Frauenfrühstück will einen offenen und zugleich geschützten Raum bieten, um sich 
diesen Fragen im Dialog zu nähern. 
Das Frühstück beginnt, wie immer, um 9.30 Uhr. 
Interessierte Frauen sind herzlich willkommen! 
Nähere Auskünfte erhalten Sie von  
Sabine Holzer (489179) und Eva-Maria Pauler (9445856) 

An unserem Senioren-Nachmittag in Ober-Eschbach 

am Mittwoch, 2. Oktober 2013, um 15:00 Uhr im  

Gemeindesaal, wird uns Frau Anja Mahne vom Diakoni-

schen Werk besuchen. Gemeinsam wollen wir heraus-

finden, wie wir mit unserem Leben, auch in schwierigen 

Alltags-Situationen, besser zurechtkommen und was 

der Seele gut tut. Es geht darum, Resilienz zu erlernen, 

also unsere Fähigkeit zu stärken, uns von widrigen  

Lebensumständen, Lebenskrisen und Schicksals-

schlägen nicht unterkriegen zu lassen.  

Wir freuen uns auf Sie!  

„Offenes Wohnzimmer“ 
der AWO im Alten Rathaus 
in Ober-Eschbach,  
im Oktober findet am  
Montag, 14.10.2013, ein 
Spielenachmittag und 
Plaudercafé und am  
Montag, 28.10.2013, ein 
Vortrag mit Wolfram Kister 
statt, der rund um den  
Öffentlichen Personen 
Nahverkehr (ÖPNV)  
speziell für Senioren infor-
miert. Wie üblich am Kirch-
platz 1, in 
der Zeit von 
14:30 Uhr bis 
16:30 Uhr.  

   Jahresplanung 
Zur Planung der Gemeindeaktivitäten 2014 sind alle  
herzlich eingeladen, die das Gemeindeleben aktiv mit-
gestalten. Das Treffen findet am Montag, 28.10., um 
20:00 Uhr im Gemeindezentrum im Holzweg statt. 
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Unsere letzte Radtour in diesem Jahr findet am 15. Oktober statt. Danach  
machen wir Winterpause. Wir hoffen sehr, dass dieser Oktober ein "goldener" wird. 
Da wir aber nicht ganz sicher sind (nur was die Wetterlage angeht) wollen wir  
unsere Route erst kurzfristig festlegen. Wir nennen sie deshalb "Fahrt ins Blaue". 

Termin: 15.10.2013 Abfahrtszeit: 13 Uhr Treffpunkt: Erlenbachhalle  
Rückkehr: ca. 17 Uhr 

Mit Ihnen freuen sich auf einen schönen Oktobertag  
Helga Gruber  und  Herbert Reininger 
(Tel.:  42976)  (Tel.:  457458) 

 

Maurice Duruflé sucht Quartiere!  
- Privatquartiere für französische Gäste gesucht 

Vom 8. bis 11. November 2013 erwartet Ober-Erlenbach Besuch aus der französischen 
Stadt Poitiers. Chor und Orchester des „L’ENSEMBLE JOSQUIN DE PRÈS“ wird am 
10.11. mit der SV-Liederkranz-Germania 1842 Ober-Erlenbach das Requiem Op.9 von 
Maurice Duruflé aufführen. Die Gäste werden diesen Auftritt bei uns ohne Honorar 

durchführen, sie müssen nur privat untergebracht werden.  

Eine wunderbare Gelegenheit, um auch persönliche Kontakte zwischen den Bürgern 
beider Städte herzustellen! Die französischen Gäste sprechen außer ihrer Muttersprache 
in der Regel entweder Englisch oder etwas Deutsch. Der Verein SV-Liederkranz-
Germania hat für einen Großteil bereits Unterkünfte zur Verfügung gestellt, doch für etwa 
15 Gäste werden noch Privatquartiere in Bad Homburg benötigt.  

In erster Linie geht es dabei um einen Schlafplatz für 4 Nächte, die Verpflegung wird 
weitgehend vom Verein organisiert. Tagsüber sind die Sänger und Musiker fast immer 
unterwegs. 

Ansprechpartner zur Unterbringung der Gäste ist Wolf-Dietrich Hoffmann, der unter der 
Rufnummer 06172-43890 oder per Mail unter bruni.hoffmann@t-online.de  
zu erreichen ist.   

Das kostenlose Engagement und die hochkarätige Besetzung der französischen  
Gäste macht dieses Konzert am 10. November in der kath. Kirche St. Martin in  
Ober-Erlenbach zu einem einmaligen Ereignis. Interessenten, die an diesem Konzert 
mitwirken möchten, haben immer noch Gelegenheit, an den Proben teilzunehmen und 
diesen Konzertauftritt mitzugestalten. 

Mehr Infos zum Konzert auch unter www.Liederkranz-Germania.de  

mailto:bruni.hoffmann@t-online.de
http://www.liederkranz-germania.de/
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* * * * * 

Die Vortragsreihe der Stiftung findet im 
Winterhalbjahr wieder statt. Zum ersten 
Termin am 
Dienstag, 29. Oktober,  
um 19:30 Uhr im Gemeindesaal,  
Ober-Eschbacher Str. 76 

sind Sie zu dem Vortrag  

Israel zwischen Kritik und Antisemitismus 

(Referent: Michael Himmelreich)  

eingeladen. 

"Kritik" mal ausgenommen werden die  
Debatten und Exkurse über Israel oder 
Antisemitismus häufig sehr emotional ge-
führt – zum Leidwesen von "Israel" und 
"Antisemitismus" als sehr interessante 
Themenfelder.  
Exemplarisch kann das so ablaufen, dass 
ein Kommentar über Israel erscheint.  

Dem Kommentator wird daraufhin  
Antisemitismus vorgeworfen, dann gibt es 
Stimmen die sagen "Stimmt ja gar nicht", 
"Stimmt ja doch" und weitere "Sobald man 
kritisiert, heißt es, das sei Antisemitismus". 
Der eigentliche Inhalt wird in den Hinter-
grund gerückt, stattdessen steht im Vorder-
grund die Frage: "Diffamierung - ja oder 
nein?". Im Zuge meines Studienjahrs in 
Israel habe ich mich mit Antisemitismus 
beschäftigt und die entsprechenden Debat-
ten aus Israel und Deutschland verfolgt. 
Dazu möchte ich am 29. Oktober Eindrücke 
und Erkenntnisse teilen und darüber ins 
Gespräch kommen.  

Stiftung „Zur Himmelspforte“ - Vortragsreihe  

An(ge)kommen 

Schon ist es soweit und es beginnt wieder 
ein neues Jahr: Rosh HaShana - das jüdi-
sche Neujahrsfest. Vor einem Jahr war es 
das erste jüdische Fest, das ich in Israel 
miterlebte. Ein ganzes Jahr konnte ich in 
Jerusalem verbringen, bis ich vor etwa  
einem Monat wieder nach Hause kam.  
Dabei verlief das Nach-Hause-Kommen 
nicht wie geplant. Eigentlich wollte ich auf 
Schiffen und Zügen nach Hause kommen, 
aber nachdem sich Zypern für mich als 
Sackgasse entpuppte, habe ich dort dann 

auf das für lange Strecken konventionelle-
re, viel zu schnelle und umweltverschmut-
zende Mittel, das Flugzeug, zurückge-
griffen, um einfach anzukommen.  
Mit Ankommen hat das allerdings wenig zu 
tun. Die Seele soll ja zu Fuß gehen, wurde 
mir gesagt. Ich hoffe, sie ist mittlerweile 
zumindest schon von Zypern runter. 
Dabei ist Zypern tatsächlich sehr schön. 
Lange war ich ja nicht dort, doch auffällig 
waren in dem während der endzeitlich-
andauernden Finanzkrise nicht unter dem 
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besten Stern stehenden Land die entge-
genkommenden Menschen. Zunächst lag 
meine Enttäuschung darin, dass ich trotz 
zahlreichen Nachfragens und Diskutierens 
einfach nicht weiter mit dem Schiff mitfah-
ren konnte und es bis zur nächsten Woche 
schlicht keine andere Gelegenheit gab.  

Als ich dann den Bus zum Flughafen nahm 
und mit meinen verbleibenden 51€ in Form 
einer Münze und eines Scheins die Fahr-
karte für einsfünfzig nicht passend bezah-
len konnte, tat es dann auch ein herzliches 
Augenzwinkern des Busfahrers und der 
eine Euro. Am Flughafen, als ich meinen 
großen Rucksack zur Aufbewahrung abge-
ben wollte, wurde anhand der Abholzeit 
berechnet, wann der Rucksack "tatsächlich" 
abgegeben wurde, damit mich das nur die 
Hälfte kostete.  

Nach einem entspannten Tag auf Zypern 
und einem kurzen Flug nach Frankfurt fand 
ich mich am S-Bahngleis des Frankfurter 
Flughafens an einem Fahrscheinautomaten 
wieder, der mir keine Fahrkarte für 4,25€ 
verkaufen wollte. Offensichtlich war ihm 
mein Fünf-Euro-Schein nicht genug, denn 
den Zehner hat er dann genommen. Zum 
Glück waren die Leute nett und höflich, 
außerdem beklagten sich alle über das viel 
zu heiße Wetter. Dank beidem, also sowohl 
den Leuten als auch dem Wetter, blieb der 
Kulturschock aus. 

Die letzte Zeit in Jerusalem war noch ein-
mal sehr intensiv. In Sachen Studium  
haben sich Referate und Prüfungsvorberei-
tungen gehäuft und daneben standen alle 
Zeichen auf Abschied, Packen und Organi-
sation. Dabei blieben klassische Jerusale-
mer Situationen nicht aus. Beispielsweise 

als ich ein Paket bei der Post aufgegeben 
habe. Die Schlange war lang, weil von drei 
Schaltern nur zwei besetzt waren und an 
einem der Schalter eine Frau war, die  
einen ganzen Block mit Checks hatte, die 
bearbeitet werden mussten. Das Warte-
zimmer war voll und so durfte eine hitzige 
Diskussion nicht fehlen. Ein Mann warf der 
Frau mit den Checks vor, dass alle nur 
wegen ihr hier den ganzen Tag bis abends 
warten müssten und dem Postbeamten, 
dass der dritte endlich seine Pause been-
den solle, damit es schneller gehe. Das 
konnte nicht einfach so stehen bleiben. Die 
Frau setzte sich mit dem Argument zu 
wehr, dass jeder hier Angelegenheiten zu 
erledigen habe und sie auch nicht schnel-
ler fertig würde, wenn sie abgehalten wer-
de. Eine andere Frau pflichtete ihr bei, 
dass in diesem Land alle gleichberechtigt 
seien und alle sich so viel Zeit nehmen 
können wie sie bräuchten. Weitere War-
tende murrten, dass es trotzdem ewig dau-
ere, bis ein Postbeamter lautstark Ruhe 
einforderte, er bräuchte schließlich auch 
Ruhe um arbeiten zu können und auch 
Postbeamten hätten ein Recht auf eine 
Pause zwischendurch. Nach ein paar Mi-
nuten nahm der Geräuschpegel ab, beglei-
tet von zuckenden Schultern und "Was 
kann man machen? So ist das eben.", das 
Geschäft nahm seinen Lauf, weitere Men-
schen kamen herein und die, die drinnen 
waren gingen achtungsvoll auseinander: 
"Danke! Yalla, bye!".  

  Michael Himmelreich 
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Jubiläumskonzert der O Sisters    

In den vergangenen zehn Jahren sind der 
Frauenchor und das Repertoire stetig ge-
wachsen. Die O Sisters haben seit Grün-
dung mit ihren Liedern eine musikalische 
Reise durch die Welt und die Jahrhunderte 
unternommen, immer unter der wegwei-
senden Leitung von Jutta Hikel.  

Freuen Sie sich auf ein sehr abwechs-
lungsreiches Konzert mit Liedern, die  
Freude machen: Von klassischen Stücken 
von Brahms und Mendelsohn-Bartholdy 
über moderne jazzige Lieder bis hin zu 
einem Stück, das die Geräusche des  
australischen Buschs wiedergibt, ist alles 
dabei! Auf dieser musikalischen Reise 
werden die O Sisters von der Solistin Britta 
Jobst und James Schar , der die  
Stücke formidable auf dem Pianoforte  
begleiten wird, unterstützt. 

Die O Sisters freuen sich auf Ihr Kommen, 
und bringen Sie doch einfach Ihre Familie 
und Freunde mit! 

Sandra Reinmuth und Judith Steinau-Clark 

Der Frauenchor O Sisters feiert in diesem 
Jahr sein 10-jähriges Bestehen.  
Dazu werden die Sängerinnen ihre  
Lieblingsstücke aus den letzten Jahren zum 
Besten geben. 

Die O Sisters laden Sie herzlich ein  
zu einer 

„Musikalischen Weltreise von  
Ober-Erlenbach - Ober-Eschbach nach 
Australien und zurück“  

Wann: am Sonntag, 06. Oktober um 17 Uhr 

Wo: in der Kirche „Zur Himmelspforte“ in 
 Ober-Eschbach 

Der Eintritt ist frei 
- um Spenden wird gebeten.  

Im Jahre 2003 wurde der Chor von Frauen 
aus Ober-Erlenbach und Ober-Eschbach 
gegründet. Der Name O Sisters stammt aus 
einem der ersten Stücke, das in einem Kon-
zert gesungen wurde: Im „Coventry Carol“ 
heißt es in einer Strophe „O sisters too, 
how may we do…“.  

Foto: Yvonne Späne 
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Krabbelgottesdienst  
Ober-Erlenbach:   Sonntag, 27.10.,  11:00 Uhr 

Kindergottesdienst  
Ober-Eschbach:   Sonntag, 06.10.,  10:45 Uhr  

Kinderkirche 
Ober-Erlenbach: Samstag, 02.11.,  10:00 Uhr 

Taufen   Durch die Taufe wurden in unsere Gemeinde aufgenommen: 

 

Wir feiern Gottesdienst im Oktober 2013: 

06.10.13 19. Sonntag nach Trinitatis 

 

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Rolf Noormann 

10:45 Ober-Eschbach: Treffpunkt-Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

 Kollekte: Eigene Gemeinde  

13.10.13 20. Sonntag nach Trinitatis 

 

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst mit Einführung  
der neuen Hospizhelfer 

Pfr. Gerdes 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

 Kollekte: Notfonds Asyl  

20.10.13 21. Sonntag nach Trinitatis 

 

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

 Kollekte: Arbeitslosenfonds  

27.10.13 22. Sonntag nach Trinitatis 

 

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst mit Abendmahl Diefenbach 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst mit Abendmahl  
Goldene und Diamantene Konfirmation 

Diefenbach 

 Kollekte: Eigene Gemeinde /  

31.10.13 Reformationsfest Donnerstag 

 

19:30 Ober-Eschbach: Andacht zum Reformationstag  

 Kollekte: Eigene Gemeinde  
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in Ober-Eschbach: 

Freud und Leid Geburtstage unserer Seniorinnen und Senioren  

im Oktober 2013: 

in Ober-Erlenbach: 
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* * * * * 

* * * * * 

Besondere Gottesdienste im Oktober: 

Treffpunkt-Gottesdienst am 6. Oktober 
"Von den Grenzen der Toleranz" 

Tolerant soll der Mensch sein. Doch wer 
für alles offen ist, kann wohl nicht ganz 
dicht sein! - Wo also sind die Grenzen der 
Toleranz? Was ist eine falsche Toleranz? 

Wie tolerant war Jesus? 

Um diese Fragen wird es im  

Treffpunkt-Gottesdienst am 6. Oktober, 

10.45 Uhr, in der evangelischen Kirche 

"Zur Himmelspforte", Ober-Eschbacher 

Str. 76, gehen.  

Die musikalische Gestaltung übernimmt 

unsere Kirchenband Church-Rock, im 

Kindergottesdienst wird es um  

"Daniel in der Löwengrube" gehen und 

anschließend sind Sie herzlich zum  

Austausch und Gespräch bei einem  

gemeinsamen Mittagessen eingeladen.  

Gottesdienst mit Rolf Noormann  
am 6. Oktober  

Als für Ober-Erlenbach eine eigene  
Pfarrstelle eingerichtet wurde, wurde 
Rolf Noormann als erster Pfarrer mit Sitz 
in Ober-Erlenbach berufen. Am 6. Okto-
ber ist er in Ober-Erlenbach zu Gast und 
lädt ein, mit ihm Gottesdienst zu feiern.  
Bringen Sie etwas Zeit mit, denn  
anschließend sind Sie zu einer Tasse 

Kaffee eingeladen. 

Gottesdienst am 27.10.  

in Ober-Eschbach mit der Feier der  
Goldenen und Diamantenen Konfirmation 
und Mitwirkung von Vokal Total unter der  

Leitung von Lara Frangart 

 

Der Frauenchor Vokal Total unter der 
Leitung von Lara Frangart wird die Feier 
der Goldenen und Diamantenen  
Konfirmation mit drei Liedern musika-
lisch ausschmücken.  

Der Frauenchor singt: 

Alléluia von Philippe Robert, Mater Dei 
von Lorenz Maierhofer und Alle Psallite 

cum luya aus dem 13ten Jahrhundert. 

Einführung neuer Hospizhelfer 

Am 13. Oktober werden die neuen eh-
renamtlichen Hospizhelfer in ihren 
Dienst in unserem Sonntagsgottesdienst 
in Ober-Erlenbach eingeführt. Nach der 
einjährigen Qualifizierung beim Bad 
Homburger Hospizdienst wird den neun 
Hospizhelfern in diesem Gottesdienst 
Gottes Segen für ihre Aufgaben zuge-
sprochen. Pfarrerin Kündiger und Pfarrer 
Gerdes gestalten diesen Gottesdienst 

gemeinsam. 
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Die Tafeln schaffen eine Brücke 
zwischen Überfluss und Mangel 
– mit Hilfe der Evangelischen 
Kirche im Hochtaunus 

Nicht alle Menschen haben ihr tägliches 
Brot – und dennoch gibt es Lebensmittel  
im Überfluss. Die Tafel-Initiative in 
Deutschland bemüht sich hier um einen 
Ausgleich.  

Nach dem Motto „Essen, wo es hingehört“, 
werden Lebensmittel, die im Wirtschafts-
prozess keine Verwendung mehr finden – 
aber qualitativ völlig  in Ordnung sind – an 
Bedürftige verteilt. In Deutschland sind  
etwa 12,6 Millionen Menschen von Armut 
betroffen; im Hochtaunuskreis ungefähr 
12.000.Die "Bad Homburger Tafel -  
Tafel im Hochtaunuskreis" wurde im Jahr 
2006 in Bad Homburg gegründet. Mittler-
weile werden weitere Ausgabestellen in 
Oberursel, Friedrichsdorf, Neu-Anspach 
und Königstein betrieben.  

Hinter der Tafel im Hochtaunus stehen:  
Die Johanniter, das Deutsche Rote Kreuz, 
die Grünen Damen, die AWO, der Verein 
„Wir Friedrichsdorfer“, der Caritasverband 
Hochtaunus und die Evangelische Kirche 
(Diakonisches Werk und Evangelisches 
Dekanat Hochtaunus).  

Um den Finanzbedarf der Tafel mit rund 
100.000 Euro im Jahr zu decken, sind viel-
fältige Aktivitäten im Fundraising nötig.  

Darüber hinaus muss das Tagesgeschäft 
koordiniert, Öffentlichkeitsarbeit betrieben, 
die Wartung von Kühlfahrzeugen und ange-

mieteten Räumlichkeiten gewährleistet 
werden – um nur einige Beispiele für den 
organisatorischen Aufwand zu nennen, die 
es ermöglichen, dass jeden Monat 1.300 
Menschen mit Lebensmitteln versorgt wer-
den können.  

„30 Prozent meiner Arbeitskraft investiere 
ich in die Tafelarbeit“, erläutert Dr. Felix 
Blaser vom Evangelischen Dekanat Hoch-
taunus. „Zum Beispiel kümmere ich mich 
um die Öffentlichkeitsarbeit, koordiniere 
die Arbeit der Fundraising-Gruppe und 
organisiere das Helfer-Danke-Fest“.  

Ein Großteil der täglichen Arbeit wird,  
neben der Hilfe durch die vielen ehrenamt-
lichen Unterstützer, vom Diakonischen 
Werk Hochtaunus (das ebenfalls zur  
Evangelischen Kirche gehört) geleistet.  

 (Evang. Öffentlichkeitsarbeit HG) 

  

Auch aus der evangelischen Gemeinde in 
Ober-Eschbach unterstützen Gemeinde-
mitglieder durch ihren persönlichen Einsatz 
die Tafel. Es ist ein gutes Gefühl, dabei 
mitzuhelfen, anderen bedürftigen Men-
schen die in der Regel gut gefüllten Ver-
pflegungskisten mit Gemüse, Obst und 
Brotwaren sowie die kurz vor der Ausgabe 
aus dem Kühlschrank bereit gestellte 
Frischware über den Tresen zu reichen. 
Zusätzlich können die Mitarbeiter der Tafel 
hin und wieder den mitgekommenen Kin-
dern einige Leckereien zustecken oder 
deren Mutter einen kleinen Blumenstrauß 
überreichen . 

Es ist eine reizvolle Aufgabe in einem  
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Sie ist eines der beliebtesten und berühm-
testen Wahrzeichen von London: West-
minster Abbey. Die prachtvolle Kathedrale, 
die in unmittelbarer Nachbarschaft von Big 
Ben und den britischen Regierungsgebäu-
den steht, ist Schauplatz von Krönungs-
zeremonien der britischen Monarchen und 
von royalen Hochzeiten. Gleichzeitig ist sie 
letzte Ruhestätte von vielen Mitgliedern der 
königlichen Familie, von etlichen berühmten 
Dichtern wie Charles Dickens und Rudyard 
Kipling und anderen bekannten Persönlich-
keiten, unter ihnen Georg Friedrich Händel 
und Laurence Olivier.  

So verwundert es nicht, dass täglich un-
zählige Touristen die Kirche besuchen  
wollen. Ich befinde mich in diesem Sommer 
unter ihnen, aber der hohe Eintrittspreis 
und die Menschenströme schrecken mich 
ab. Doch die Teilnahme am Abendgottes-
dienst, der in der Church of England täglich 
stattfindet, ist eine gute Möglichkeit, die 
Kirche kostenlos in Ruhe und in ihrer  
eigentlichen Bestimmung zu erleben!  
Gespannt finde ich mich um 17 Uhr vor 
dem Tor ein.  

Geistliche begrüßen die Gottesdienst-
besucher und leiten sie zunächst zur  
Taschenkontrolle, die daran erinnert, dass 
London schon einmal Opfer eines Terror-
anschlags war. Ich reihe mich in die  
britisch-disziplinierte Schlange ein und 
schaue, wer noch so in den Gottesdienst 
geht: Touristen aus aller Herren Länder, 
Büroangestellte mit Aktenkoffer,  
Parlamentsabgeordnete aus dem House of 
Lords, aber auch Gemeindemitglieder. Vor 
mir betritt ein junger Farbiger mit cooler 
Rastafrisur die Kathedrale und begrüßt 
den Pfarrer wie einen alten Freund.  

Kirche im Urlaub –  

Ein Abendgottesdienst in Westminster Abbey  

verständnisvollen Team mitzuarbeiten, das 
mit Engagement, Tatkraft und diversen  
individuellen Hinweisen respektvoll auf die 
Bedürftigen zugeht. 

Gemeinsam bemühen sich alle Mitarbeiter 
um eine reibungslose Ausgabe der von den 
verschiedenen Firmen überlassenen  
Lebensmittel, so dass diese auch in ange-
messenen Mengen an Einzelne oder  
Familien ausgegeben werden können. 

 Aufgrund der guten organisatorischen  
Vorleistungen von verschiedenen Teams 
(Auswählen und Prüfung der Bedürftigkeit  
durch die Diakonie, Anfahren der verschie-
denen Firmen, Zusammenstellung der Ver-
pflegungskisten je nach Personenzahl) er-
halten die Bedürftigen eine wichtige Unter-
stützung für die täglichen Mahlzeiten. 

   Gunar Steup 
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 Ihn werde ich später im Chor wieder-
sehen. Von gestreng wirkenden Damen in 
blauen Kostümen (so genannten Stewards) 
werden wir zu unseren Stühlen im vorderen 
Teil der Kathedrale geleitet, die wie in Ober-
Eschbach in drei Blöcken um den Altar her-
um aufgestellt sind, so dass man die  
anderen Besucher gut sehen kann. Wir  
erhalten ein Heftchen mit Liedern und dem 
Gottesdienstablauf und können so alles 
problemlos verfolgen.  

Die Liturgie, also der Ablauf des Gottes-
dienstes, ist an die katholische Kirche ange-
lehnt, und so erleben wir Priester, die in 
prachtvollen rot-weißen Gewändern einzie-
hen und Bibel und ein großes goldenes 
Kreuz vor sich hertragen. Dazu wird kräftig 
Weihrauch geschwenkt. Knien ist nicht  
üblich, aber mindestens die Hälfte des  
Gottesdienstes wird im Stehen verbracht.  

Die Lieder gefallen mir, sie sind mir zwar 
völlig unbekannt, aber sehr melodisch.  
Der Chor vom Queen’s College Oxford ge-
staltet einen großen Teil des Gottesdienstes 
und unterstreicht mit seinen reinen Stimmen 
die Schönheit der Kathedrale auf feierliche 
Weise. Der Lärm der Großstadt dringt nur 
gedämpft hinein, und ich komme wunderbar 
zur Ruhe. In der Predigt geht es hauptsäch-
lich um Maria und welche Bedeutung ihr als 
Mutter von Jesus zukommt.  

Ich bin überrascht, weil die Theologie der 
Church of England eher protestantisch als 
katholisch ist. Doch der junge Pfarrer, der 

 

Haben auch Sie einen Gottesdienst im Urlaub besucht?   

Oder eine Kirche, die Ihnen besonders gut gefallen hat?   

   Erzählen Sie davon!  

Wir freuen uns auf Ihre Erlebnisse (per eMail an: sabine.winter@tele2.de oder 

in Papierform an das Gemeindebüro, Jahnstr. 18, Fach „Winter“).  

sehr klar und deutlich spricht und einen 
Ehering trägt, erinnert daran, dass heute 
Mariä Himmelfahrt, ein hoher katholischer 
Feiertag, ist. Auch das folgende Abend-
mahl ähnelt im Ablauf dem der katholi-
schen Kirche, aber mit dem großen Unter-
schied, dass ausdrücklich alle Anwesen-
den, ganz gleich welcher Religion oder 
Nation, dazu eingeladen werden. Wer nur 
einen Segen empfangen will, kann dies 
durch die Mitnahme seines Gottes-
dienstprogrammes anzeigen. Und dann 
gibt es einen sehr bewegenden Moment 
und meinen persönlichen Höhepunkt des 
Gottesdienstes, als wir das Vaterunser 
beten. Der Pfarrer bittet uns, dies in  
unserer Landessprache zu tun, und so 
betet es neben mir italienisch, hinter mir 
osteuropäisch, auf meiner anderen Seite 
englisch, während ich in Deutsch ein-
stimme. Einen Moment lang ist die Welt im 
Gebet vereint.  

Als wir nach einer abschließenden Orgel-
fuge von Bach hinter den Priestern und 
dem Chor in schwarzen Roben feierlich 
aus Westminster Abbey ausziehen, läuten 
alle Glocken mit vollster Kraft. Ihr fröhlicher 
Klang, der in Großbritannien die Tonleiter 
abwärts erklingen lässt, entspricht meiner 
Stimmung nach dem Gottesdienst und 
begleitet mich noch eine ganze Zeit, als ich 
schon längst wieder in den Touristen-
strömen verschwunden bin.  

  Rebecca Richter 

mailto:sabine.winter@tele2.de
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Willkommen bei den Gruppen und Kreisen der Gemeinde: 

    Gemeindesaal Ober-Eschbach    Ober-Eschbacher Str. 76 

Seniorenkreis Mittwoch, 02.10. 15:00 Fr. Kornmayer  Tel. 42674 

Frauenkreis  Montag, 07.10. 15:00 Fr. Dippel   Tel. 43594 

Kirchenchor Donnerstags 20:00 Jutta Hikel  Tel. 684352 

Kindergottesdienstteam nach Absprache  Fr. Diefenbach Tel. 457019 

Jugendband 

„Church Rock“ 

Samstag, 12.10. 

(Auftritt 06.10.) 

11:00 - 

12:30 

Imogen Gleichauf 

Tel.  0176 62916631 

„Saitenflitzer“ - 

Das Streichorchester 

Montags 17:15 - 

18:00 

Andrea Christ  Tel. 687778 

Kinderchöre und Jugendchor  Jutta Hikel  Tel. 684352 

ab 5 Jahre bis 2. Klasse  Donnerstags 15:00  

Kinder der 3. bis 5. Klasse Donnerstags 15:45 

Kinder ab 6. Klasse  Donnerstags 16:30 

    Gemeindehaus Leimenkaut    An der Leimenkaut 7 

Jungschar 

Kinder 6-10 Jahre 

Montags 16:30 - 

17:30 

Milena Trommlitz   

Tel. 1375139 

Offener Spielkreis 

Von 0 – Kindergartenalter 

Donnerstags 9:30-

11:00 

Sabine Winter   

Tel. 489599 

„Treffpunkt Kinderleicht“ Mittwochs nach Absprache  Jutta Bormann Tel. 898251 

    Gemeindezentrum Ober-Erlenbach    Holzweg 36 

Seniorenkreis Mittwochs, 14-tägl.  Karin Olkiewicz Tel. 451656 

Handarbeitskreis Dienstags, 14-tägl. 15:30 Fr. Wildemann  Tel. 42752 

Kinderkirchenkreis nach Absprache  Gudrun Deutsch Tel. 43822 

Krabbelgottesdienstkreis nach Absprache  Ditta Bartesch  Tel. 489148 

Radfahrer 

(Treffpunkt Erlenbachhalle)  

Dienstag, 15.10. 13.00 - 

17:00 

Fr. Gruber  Tel. 42976 

Hr. Reininger  Tel. 457458 

Frauenfrühstück 

 

Donnerstag, 

31.10.  

09:30 E. Pauler  Tel. 9445856 

S. Holzer  Tel. 489179 



 I M P R E S S U M  

 

Wichtige Anschriften in unserer Gemeinde   

Gemeindebüro Ober-Eschbach - Ober-Erlenbach   

Ines Jacob,  Jahnstr. 18 ,       48 82 30 
Montag, Mittwoch und Freitag 9:00 - 12:00 Uhr und Freitag 15:00 - 18:00 Uhr   

Bei Bedarf Dienstag 9:00 -12:00 Uhr in Ober-Erlenbach, Ringstr. 1a Bitte vorher tel. anmelden ! 

e-Mail: ev.kirchengemeinde.ober-eschbach@ekhn-net.de  oder  Fax: 48 82 31 

Pfarrstelle I   - Ober-Eschbach -  Dietmar Diefenbach,  Haingrabenweg 1,            45 70 19 

Sprechzeiten nach Vereinbarung  

e-Mail:  diefenbach@onlinehome.de   

Pfarrstelle II   - Ober-Erlenbach -  Christoph Gerdes,  Ringstr. 1a,                         45 91 95 

Sprechzeiten nach Vereinbarung  
e-Mail: chr.gerdes@web.de   oder   Fax: 68 49 47 

Gemeindesaal Ober-Eschbach Ober-Eschbacher Str. 76  

 Ljubica Cancar 0157 77 96 26 72 
Gemeindehaus Leimenkaut An der Leimenkaut 7 45 75 70 

 Gerda Eberhard An der Leimenkaut 26 4 21 89 

Gemeindezentrum Ober-Erlenbach Holzweg 36  
EJW Bad Homburg  49 47 49 

Ökumenische Sozialstation 30 88 02 

Demenzsprechstunde Projekt „Lebensbaum“  Dienstags  9:00 - 12:00 Uhr 30 88 24 

Beratungsstelle Diakonisches Werk 30 88 03 

Bad Homburger Hospiz-Dienst  868 68 68 

Krankenhauspfarrerinnen   Margit Bonnet 14 12 89 

 Helgard Kündiger 39 07 31 

AWO-Seniorenberatung, Kirchplatz 1, Ober-Eschbach awoobereschbach@arcor.de 41480 

 

Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief:  07.10.2013  
Sabine Winter, E-Mail: sabine.winter@tele2.de    oder    Gemeindebüro Ober-Eschbach 

Herausgeber:  Evangelische Kirchengemeinde Ober-Eschbach - Ober-Erlenbach,  

Jahnstr. 18, 61352 Bad Homburg,   Vorsitzender Dr. M. Baumann (V.i.S.d.P.) 

Redaktion:   Dr. M. Baumann,   R. Dillenseger,   R. Richter,   S. Winter    

Auflage: 2.500      Druck: Gemeindebriefdruckerei.de Groß Oesingen 

Internet: www.zur-himmelspforte.de 

 

Evang. Kirchengemeinde 

Ober-Eschbach - Ober-Erlenbach 

Spendenkonto 6000 814 642  

Frankfurter Volksbank  

BLZ 501 900 00 

 

Stiftung Zur Himmelspforte 

Konto 6000 814 723 

Frankfurter Volksbank  

BLZ 501 900 00 

mailto:diefenbach@onlinehome.de
mailto:awoobereschbach@arcor.de
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Von ihrer „besten Saite“… 

...zeigten sich die Saitenflitzer bei ihrem 
Auftritt am 01.09.2013 im Gottesdienst.  
Mit viel Elan und Konzentration begleiteten 
die jungen Streicher den Gesang der  
Gottesdienstbesucher und zeigten ihr  
Können auch noch in weiteren Instrumen-
talstücken. Dabei entlockten die sechs  
Geiger/innen und die Cellistin ihren  
Instrumenten nicht nur klare und saubere 
Töne, sondern bewiesen auch durch ein-
heitliche Bogenführung und exaktes  
Zusammenspiel ihre Qualität als kleines 
Streichorchester. 

Seit nunmehr fast einem Jahr sind die jun-
gen Musiker unter der Leitung von Andrea 
Christ zu einem kleinen motivierten Streich-
Ensemble zusammengewachsen, das mit 
viel Eifer bei der Sache ist und sich für die 

nächsten Projekte über weitere Verstär-
kung freuen würde. 

Ob Geige, Bratsche oder Cello –  
willkommen sind alle Mädchen und Jungen 
im Grundschulalter, die Spaß haben, auf 
ihrem Streichinstrument gemeinsam mit 
anderen Kindern zu musizieren, zu proben 
und ab und zu auch einmal ihr Können bei 
einem kleinen Auftritt zu präsentieren.  

Die Saitenflitzer treffen sich Montags von 
17.15 – 18.00 Uhr im Gemeindesaal der 
Kirche „Zur Himmelspforte“ in der Ober-
Eschbacher Straße 76.  

Kommt doch einfach mal vorbei –  
wir freuen uns auf Euch! 

Bei Fragen könnt Ihr Euch gern an  
Andrea  Christ (Tel. 68 77 78) wenden. 
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Im September gab es eine gelungene  
Premiere der Kinderkirche in Ober-
Erlenbach. Das Kinderkirchen-Team hatte 
für die Kinder eine Schatzsuche durch  
Ober-Erlenbach vorbereitet. 

23 Kinder zwischen 6 und 12 Jahren kamen 
und machten sich mit großem Eifer,  
Spezialtaschenlampen, einer Bibel und 
Proviant in vier Gruppen in verschiedene 
Richtungen auf den Weg.  
Wichtige Hinweise und zwei Teile einer 
angeknabberten Schatzkarte hatte ihnen 
Thea, die Kirchenmaus, bei der Begrüßung 
mit auf den Weg gegeben. 

Unterwegs mussten die Abenteurer einige 
gut versteckte Bibelstellen und „Schatz-
Wörter“ in Geheimschrift finden, um dem 
Geheimnis auf die Spur zu kommen. 

Schatzsuche bei der Kinderkirche 

Am Ziel der Suche (in der Martinskirche) 
musste jede Gruppe ihren entschlüsselten 
„Wort-Schatz“ für die anderen zum Raten 
als Standbild darstellen. Die gefundenen 
Schatz-Wörter „Freundschaft“, 
„Gemeinschaft“, „Hilfsbereitschaft“ und 
„Geborgenheit“ waren der Schlüssel zum 
Öffnen der Schatzkiste. Neben einer klei-
nen süßen Wegzehrung fanden die Kinder 
in der Truhe kleine Metallkreuze und  
winzige bunte Mosaiksteinchen, aus denen 
sich zum Abschluss jedes im Gemeinde-
zentrum noch einen schönen Kettenanhän-
ger basteln konnte. Am Ende machten sich 
alle stolz und fröhlich mit ihrem „Schatz“ auf 
den Nachhauseweg. 

   Alexander Demandt  


